h) Bluttransfusionen aus R. de Ruiter 
Das leidige Thema Bluttransfusion gehört zu den fundamentalen Lehren, die sich jeder Zeuge Jehovas verinnerlicht hat. Die Zeugen Jehovas glauben, daß eine Bluttransfusion gegen Gottes Gesetz verstößt. Seit 1945 wurden Zeugen Jehovas, die sich Bluttransfusionen verabreichen ließen, aus der Glaubensge​meinschaft ausgeschlossen.

Im Jahre 1993 sorgte ein Schreiben vom örtlichen Zweigbüro der WTG an die Regierung der tschechischen Republik für einige Kontroversen unter den tschechischen „Zeugen". Das Schreiben beinhaltet die Verweigerung von Blut​transfusionen an noch nicht volljährigen Kindern. In diesem Schreiben wird behauptet, daß die WTG nicht das Ziel hat, auf das Leben Einzelner Einfluß zu nehmen und ihnen zu sagen, was sie in außergewöhnlichen Lebenssituationen zu tun oder zu lassen hätten. Weiter wurde behauptet, daß die WTG nicht lehre, daß eine Bluttransfusion gegen Gottes Gesetz verstößt. Die Aussagen in diesem Schreiben unterscheiden sich natürlich deutlich von dem, was die Zeugen Jeho​vas jahrzehntenlang in ihren Publikationen lehren ,29
Seit Jahren versuchte die WTG in Bulgarien offiziell anerkannt zu werden. Am 9. März 1998 war es endlich soweit. An diesem Tag wurde ein Kompromiss mit der bulgarischen Regierung geschlossen. Mit Hilfe der Europäi​sche Menschenrechtskommission traf man unter anderem folgendes Überein​kommen:

„Bezüglich der Haltung der Zeugen Jehovas zur Blutfrage verpflichtet sich die WTG, eine Erklärung zu verfassen, die den Statuten der Zeugen Je​hovas in Bulgarien im Hinblick auf ihre Registrierung als wesentlicher Be​standteil beigefügt wird, und die besagt:

1.
„Jehovas Zeugen als Patienten nehmen für sich selbst und für ihre Kinder das medizinische System in Anspruch; jedes Mitglied hat das Recht, die​ses - medizinische System - aus freiem Willen in Anspruch zu nehmen, und zwar ohne Kontrollen und Sanktionen seitens der WTG.

2.    In Übereinstimmung mit dem bulgarischen Gesundheitsrecht verpflich​tete sich die WTG in Bulgarien, die Anwendung des besagten Gesetzes zu respektieren, d.h.: es wird keine medizinische Voraberklärung abgeben, daß Minderjährige keine Bluttransfusion erhalten dürfen. Ungetauf​ten oder getauften Minderjährigen wird verboten, eine Karte, die sich gegen die sich gegen eine Bluttransfusion ausspricht, mit sich zu füh​ren. Was erwachsene Zeugen Jehovas betrifft, wird in Beachtung des ge​nannten Rechts anerkannt, daß jeder einzelne die Freiheit der Wahl be​hält. "30
Es dauerte noch drei Jahre (viele Zeugen Jehovas starben aufgrund der Verweigerung einer Bluttransfusion) bis letzten Endes die leitende Körper​schaft am 24. Mai 2000 entschied, daß alle Mitglieder künftig - ohne Sank​tionen seitens der WTG - selber entscheiden könnten, ob sie ein Bluttransfu​sion bekommen möchten oder nicht. Zeugen Jehovas, die sich Bluttransfu​sionen verabreichen lassen, werden nicht mehr aus der Glaubensgemeinschaft ausgeschlossen!

Die WTG wahrt nach außen hin den Schein, daß sie sich von ihrem bisher eisernen Verbot von Bluttransfusionen verabschiedet habe. Für die Zeugen Jehovas aber hat sich nichts geändert. Auch die Lehre in bezug auf das Blut selbst hat sich nicht geändert. Wenn ein Zeuge Jehovas bewußt eine Blut​transfusion annimmt, wird er ab diesem Zeitpunkt als jemand angesehen, der von sich aus die Gemeinschaft verlassen hat. Durch sein eigenes Verhalten zeigt er an, daß er kein Zeuge Jehovas mehr sein will. Ein Zeuge Jehovas der eine Bluttransfusion annimmt, widerruft automatisch seine Mitgliedschaft. Er wird als Abtrünniger gebrandmarkt. Die Freunde und Verwandte innerhalb der Bewegung meiden ihn. Selbst wenn sie sich zufällig auf der Straße be​gegnen, sprechen sie nicht mit einander. Das Endergebnis ist also dasselbe: das Individuum wird nicht mehr als Mitglied der WTG angesehen.

Bezeichnenderweise hat die Änderung der Blutfrage nur die Öffentlichkeit getäuscht. Viele kritisch denkende Menschen sind der Meinung, daß durch diese (scheinbare) Veränderung die Leiter der Organisation hoffen, damit dem schlechten Ansehen der Gruppe entgegenwirken - und gleichzeitig den steuerbegünstigten Status einer Hauptreligion beibehalten zu können.
Erwachet! Aug.

„ Wir alle sind an einer guten ärztlichen Behandlung interessiert. Wussten Sie, dass heute viele Ärzte zögern, Blut zu übertragen? (Gib Gelegenheit zum Antworten.) Diese Zeitschrift zeigt, warum. Sie erklärt außerdem anhand der Bibel, warum Gott dem Blut großen Wert beimisst.“ Lies 3. Mose  17:11
 „Oh diese Theokratische Kriegsführung.“ Wer könnte das besser????
